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— 


1869. 


Denutſchland. 

Berlin, 6. Juni. Das Staatsminiſterium 
hat maßgebende Beſchlüſſe in Bezug auf die finanzielle 
Lage des Landes gefaßt, auf Grund deren an die ge⸗ 
ſammte Verwaltung Weisungen erlaſſen find. Hiernach 
ſollen zur Vermeidung des Defizits für 1868 alle Reſt⸗ 
ausgaben einer ſorgfältigen Prüfung unterworfen und 
Erſparniſſe in Bezug darauf überall da ausgeführt wer⸗ 
den, wo die in Ausſicht genommenen Verwendungen 
irgend wie entbehrt oder vertagt werden können. Zur 
Vermeidung des Defizits für 1869 ſollen die Ausgaben 
auf das Auferfte Maß beſchränkt, namentlich ſollen noch 
nicht begonnene Bauten aus dem Ordinarium oder Ertra- 
ordinarium ausgeſetzt und nur kontraktliche Verpflichtun⸗ 
gen in ſoweit eingegangen werden, als ſie unumgänglich 

1 nothwendig ſind. Schon angefangene Bauten ſollen 


entzogen werden. In Bezug auf das Jahr 1870 jol- 
len keine Zuſagen an Geldbewilligungen gemacht wer⸗ 
den, wenn nicht ausdrückliche Verpflichtungen des Staats 
dazu beſtehen, und überhaupt keine Einleitungen zu 
außerordentlichen Ausgaben getroffen werden, bevor keine 
neue Einnahmequellen eröffnet ſind. In Folge davon 
hat namentlich der Handelsminiſter an die Königlichen 
Eiſenbahn⸗Direktionen die Weiſung gerichtet, jo bald als 
möglich eine Nachweiſung über die Beträge einzureichen, 
welche bei dem Betriebsfonds am Schluß des Jahres 
1868 als ſolche Ausgabe-Reſte vorhanden ſind, deren 
Verwendung nicht unbedingt erfolgen muß, ſondern die 
als Erſparniſſe in Abgang kommen können; ebenſo einen 
Nachweis derjenigen Bauten zu geben, auf welche die 
oben angeführten Beſtimmungen Anwendung finden 
können. — Die öffentliche Stimmung zeigt ſich befrie⸗ 
digt in Betr ff der Eröffnung des Zollparlaments. 
Selbſt die national-lib:rale Preſſe erkennt die Haltung 
der Thronrede als der Situation entſprechend an. Auch 
nach der national⸗-lberalen Anſicht kann es ſich vor der 
Hand nicht um die Austragung politiſcher Fragen, ſon⸗ 
dern um die Pflege der gemeinſchaftlichen wirthſchaftlichen 
tereſſen handeln, wodurch zugleich das geiſtig natio- 


deutſchen Kriegsmarine iſt die Lieferung der Maſchinen 


mit dem Transport der Fiſche ein einträgliches Geſchäft Oppeln der Reglerungsrath v. Manteuffel. 
Ohne die Verführung lebender Fiſche ins hielt damals die Einweihungsrede. Die Anſtalt wurde 
Innere des Landes würde die Tieffiſcherei ihren Werth 


machen. 


verlieren. 


Neu⸗Ruppin, 3. Juni. 


Am 1. Juni 
wurde in dem 1 Meile von hier gelegenen Dorfe 


Wachler 
mit 91 Schülern eröffnet; im Jahre 1822 entließ 
dieſelbe die erſten Abiturienten. Jetzt iſt das Gymna⸗ 
ſium, deſſen Schülerzahl auf mehr als 700 geſtiegen, 
von denen ungefähr. 7 katholiſch find, nach erfolgter 


Radensleben, Beſitzung des Geh. Raths v. Quaſt, die Theilung der Klaſſen zu einer Art Doppelanſtalt ange⸗ 
Leiche des Profeſſor Dr. Hengſtenberg in dem dortigen wachſen, weshalb die Begründung eines katholiſchen 


Erbbegräbniß beigeſetzt. 


Dieſelbe war am Morgen des Gymnaſſtums neben dem evangellſchen in Aus ſicht ge⸗ 


Tages von Berlin gekommen und feierlich unter Geſang nommen iſt. Zur Begrüßung der Anſtalt an ihrem 


und Glockengeläut in die Kirche gebracht. 


Am Nach- Jubeltage war der Provinzial⸗Schulrath Dr. Scheibert 


mittags fand die Beiſetzung ſtatt; eine Feler, überaus aus Breslau erſchienen, welcher dem jetzigen Direktor 
beweglich, erſchütternd, das Innerſte des Menſchenherzenz Gädke (frühe am Friedrichsgymnaſium in Breslau) die 


treffend, aber auch die hohe Bedeutung des Mannes, 


deſſen Hingang die Kirche betrauert, ins helle Licht u. Rothen Adler - Ordens 4. Kl. überreichte. 


n des von Sr. M. dem Könige ihm verliehe⸗ 
Die 


ſtellend. Als um 4 Uhr die Todtenglocken läuteten, früheren Direltoren ſeit Begründung der Anſtalt waren 
langſam und in geringerem Umfange betrieben werden, bewegte ſich ein langer Trauerzug, voran allein 24 Linge +, Häniſch , Mehlhorn +, Sommerbrodt, jetzt 
jo daß der Staatskaſſe jo wenig Mittel als möglich Paſtoren, in das Gotteshaus, woſelbſt die Leiche vor Provinzial⸗Schulrath in Kiel, Poſſow +, Wagner, jetzt 


dem Altar aufgeſtellt war. 
wie die Geiſtlichen von nahe und fern herbeigeeilt waren, 


etliche 3 und 4 Meilen weit, um dem Entſchlafenen 


noch ein Zeichen inniger Dankbarkeit und Verehrung 
zu geben. Tiefer Ernſt ergriff Jeden, der in das 


Gotteshaus eintrat. Dieſes, eine alte ſteinerne Dorf⸗ 


kirche, verſpricht von außen jo gar wenig, aber man 
dünkt fi plötzlich in eine andere Welt verſezt, wenn 
man die Kirche betreten hat. 
ſagen: Hier iſt nichts anderes denn Gotteshaus, hier 
iſt die Pforte des Himmels. Drei Fenſter im öſtlichen 


hat man doch einen Eindruck davon, als falle hier ein 


Es war erhebend, zu ſehen, 


* 


Gymnaſialdireltor in Königsberg (Preußen), Scheibel, 
jetzt Direktor des Pädogogiums in Ilefeld (Hannover). 
Begründung des evangeliſchen Gymnaſiums beſtan⸗ 
den in Oberjchlefien noch 4 Gymnaſien katholiſcher Kon⸗ 
ſeſſton, nämlich in Oppeln, Leobſchüt, Neiſſe, Gleiwitz 
Folgende höhere Lehranſtalten find ſeit dieſer Zeit be- 
gründet worden: die Realſchule zu Neiſſe (kath.), die 
zu Neuſtadt (kath.), die höhere Bürgerſchule in Kreuz⸗ 


Unwillkürlich muß man burg (evang.), das Gymnaſium in Beuthen (kath.), 


Giebel mit herrlicher Glasmalerei werfen ein magiſches 
Licht auf den Altar, und wenn ein Laie es auch nicht! 
verſteht, die in den Fenſterniſchen in Gold- und Silber- p. 
farben ausgeführten Malereien ganz zu würdigen, ſo g 


Fürſtenſchule zu Pleß (evang.), das Progymnaſium 
Groß⸗Strelitz (kath.). 
Ausland. 

Wien, 8. Juni. Von der oſtaſſatiſchen Ex⸗ 
dition find hier die erſten offiziellen Berichte aus Sin⸗ 
ore, bis zum 20. April reichend, eingetroffen. Was 
mmodore v. Petz bisher zu berichten weiß, iſt blut⸗ 


Lichtſchein aus höherer Welt in das Kirchlein hinein. enig und wenigſtens das jenige, was davon bekannt 


Vor Allem aber wird das Auge von dem großen umfang⸗ 
reichen Kronleuchter gefeſſelt, der in ſeiner künſtleriſchen 
Darſtellung ein Bild des himmliſchen Jeruſalems mit 
jeinen 12 Perlenthoren geben will, und der mit ſeinen 
ei Kerzen ein eigenthümlich gedämpftes Licht bernieder- 
wirft. 


überwieſen worden. — Der Oberpräſident der Provinz] Darauf folgte der liturgiſche Theil der Feier, wo das 
Schleſien, Frhr. v. Schleinitz iſt auf dem Gute des Wort Gottes wechſelte mit dem vierſtimmigen Chor⸗ 
Major v. Thile-Winkler, bei welchem er auf Beſuch] gelang: „Chriſtus der iſt mein Leben.“ Darnach ſang 
war, am 4. d. Abends plötzlich geſtorben. Sein Hin- die Trauerverſammlung das Lied: „Meine Seele ſenket 


ſcheiden wird allgemein betrauert werden. 


Der Hin- ſich hin in Gottes Herz und Hände;“ das war das 


I gejchiedene hatte die bevorzugte Stellung, in allen Krei- Lied, daraus der mit dem Tode kämpfende Gottesmann 
ſen, mit denen er in Berührung kam, eine gleich große ſich erquickt und neue Kraft im Streit geſchöpft hatte. 


4 Anerkennung zu erhalten und bei der Ariſtokratie, beim 
1 Handels- und Bürgerſtande, ſowie in den niedern Schich- 
1 ten des Volkes dieſelbe große Achtung zu genießen. Daß 
1 er in amtlichen Kreiſen eine jo hohe Achtung erfuhr, 
j darf als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt werden. Seine 
ſegensreiche Thätigkeit als Oberpräſident der Provinz 
Schleſien hat 20 Jahre gewährt. — Der General- 
Verſammlung des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins 
der Provinz Sachſen hat im Auftrage des Minifters 
v. Selchow der Geh. Ober⸗Rig.⸗Rath Schuhmann bei- 
gewohnt. Der Geh. Reg.-Rath Nathuſius⸗Handisburg 
hat den Vorſitz des Vereins mit Rückſicht auf ſeine 
jetzige Stellung im landwirthſchaftlichen Miniſterlum 
niederlegt. — Der Minifter für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten hat den Geh. Reg.⸗Rath v. Salviati 
beauftragt, die landwirthſchaftliche Ausftellung zu Königs⸗ 
berg 1. Pr. zu beſuchen und über dieſelbe zu berichten. 
Derſelbe wird bei dieſer Gelegenheit verſchiedene Beſich⸗ 
tigungen in der Provinz Preußen vorzunehmen haben. 
— Von der Mufregel, daß ein Elb-Ewer Tieffiſcherei 
auf der Oftfee verſuchen ſoll, macht man ſich allgemein 
eine nicht ganz zutreffende Vorſtellung. Es handelt ſich 
nicht darum, daß die anzuſtellenden Verſuche ein großes 
Ouantum von Fiſchen liefern, ſondern es ſollen die 
Fiſchgründe aufgeſucht werden, wo ein lohnender Fiſch⸗ 
fang vorzunehmen iſt, um den Fiſchern der Oſiſee zu 
zeigen, wohin fie ſich zu wenden haben, wenn fie auf 
der hohen Ste ſiſchen wollen. Bis jetzt ſind noch nicht 
Berichte über die erzielten Reſultate eingegangen, weil 
der Ewer auf der hohen Ste verweilt, bis die Ver⸗ 
ſuchezeit vorüber iſt. Die Verſuche ſtehen unter Auf- 
ſicht eines Fiſchereiʒ-Technikers, der zu gleicher Zeit Be⸗ 
amter iſt. Dieſer führt ein ganz genaues Journal über 
die ausgeübte Thätigkeit und die Erfolge, welche ſich 
rausſtellen werden. Nachdem den Fiſchern der Dflire 
der Weg gezeigt ſein wird, einen lobnenden Fang auf 
der hohen See zu machen, tritt die Frage in den Vor⸗ 
dergrund, wie auf das Beſte die gefangenen Stiche lebend 
in das Binnenland geführt werden können. Es dürſte 
bierbei England als Vorbild dienen lönnen, wo ſich auf 
Elſenbahnen, welche das Meergeſtade berühren, 
richtungen zum Transport der Fiſche im lebenden 


Nun betrat der Ortsgeiſtliche die Kanzel und hielt die 
Leichenpredigt über 1. Moſ. 32, 28: Du haft mit 
Gott und mit Menſchen gekämpft und biſt obgelegen“, 
die wohl dem Drucke wird übergeben werden. Es iſt 
hier nicht der Ort, eine weitere Ausführung dieſes 
Gottes-Wortes zu geben, das in jo treffender und 
überwältigender Weiſe das innere und äußere Leben des 
Heimgegangenen beleuchtet. Ja, jeder Anweſende mußte 
von ganzem Herzen zuſtimmen: Dieſer Gottesknecht, 
deſſen Gebeine hier ruhen, hat wie Jakob mit Gott 
gekämpft um ſeine eigene Secle, und er hat mit Menſchen 
gekämpft für die Ehre ſeines Herrn und Heilandes. — 
Nach beendigter Predigt wurde die Leiche unter dem 
Geſange: „Nun laßt uns den Leib begraben“, zur 
Gruft getragen, wo bereits die Gattin des Verſtorbenen, 
ſeine 5 Kinder und 2 Enkel ſeiner harreten. Als die 
Leiche nun beigeſetzt und eingeſegnet war, wurde das 
Todtenhaus geſchloſſen und wir verließen trauernd und 
doch zugleich wunderbar erhoben den Ort, wo dieſer 
Fürſt in Israel ruhen ſoll bis zum großen Tage der 
Auferſtehung. 

Aus Ober ⸗Schleſien, A. Juni. (Ju- 
biläum) Am 1., 2. und 3. Juni begiug das Kgl. 
evangeliſche Gymnaſium zu Ratibor ſeine 50 jährige Ju- 
belfeier. Es war die erſte höhere evangeliſche Schule, 
die in Ober⸗Schleſien, deſſen Bevölkerung überwiegend 
katholiſch iſt, begründet wurd. Die nähere Veranlaj- 
fung zur Stiftung gab die Verlegung des Appellations⸗ 
gerichts (damals Ober-Landesgericht genannt) im Jahre 
1817 von Brieg nach Ratibor. In Folge deſſen 
wurde eine nicht unerhebliche Zahl enangelier Beam- 
ter dorthin gezogen, welche genöthigt waren, ihre Söhne 
zur weiteren Ausbildung mit nicht geringen Koſten in 
die Ferne zu ſchicken; Brieg, deſſen evangeliſches Gym⸗ 
naſium, welches am 10. Auguſt d. J. ſein 300jähri⸗ 
ges Jubelfeſt begeht, das nächſigelegene war, liegt 16 
Meilen entfernt. Am 2. Juni 1819 wurde die An- 
ſtalt eröffnet. Als Königl. Kommiſſarien fungirten 
ſeitens des Konſiſtoriums zu Breslau, unter deſſen Lei⸗ 
tung damals die Gymnaſien ſtanden, der Konſſſtorial⸗ 
rath Dr. Ludwig Wachler, der ale Profeſſor der Ge⸗ 
ſchichte und allgemeinen Literatur eine Hauptzierde der 


f " Zuſtande befinden und wo bie Eiendahn- Verwaltungen Univerfität Breslau war, und jeitens der Regierung zu 


Wie Unter dieſem Kronleuchter, nahe dem Altar, 
nale Band der verſchiedene deutſchen Vollsſtämme immer ſtand der Sarg mit der Leiche des theuren Gottes⸗ 
fefter geknüpft werden wird. — Von Seiten der nord- inechtes. Rubeka in u 
hohe Topfgewächſe 


bedeckten ſe . ö . letz 
0 N hatten ein Laubdach über ihn ge⸗] begaben. Die Miſſicnare 
für die Panzer⸗Korvelte „Hanſa“, die bekanntlich auf breitet. Dieſem ergreifenden Eindruck ſich hingebend, und der 
der Werft zu Danzig gebaut wird, kontraktlich derſſang die große Trauerverſammlung: „Alle Menſchen hal, Herr v. Teltenborn, boten dem Kommodore Petz 
Maſchinenbau-Aktien⸗Geſellſchaft „Vulcan“ in Stettin müſſen ſterben, Alles Flelſch vergeht wie Heu.“ — 


wird, herzlich unintereſſant. Die Expedition iſt am 19. 
April in Singapore eingetroffen, nachdem ſie auf der 
Strecke vom Kap nur den Hafen von Anjer berührt 


hat. In Singapore traf ſie die auf anderem Wege 

gelangten Mitglieder Hofrath Dr. v. Scherzer, 

kalh Baron Herberth, Attaché Baron Ran⸗ 
unge Beri 


2 richterſtatter Kantus, von 


Er 


Großbritanniens 


Königlich preußiſche General- Konſu 


‚ Bra 
lin Schang- 


ihre Unterſtützung ſchriftlich an, die Kommandanten 
ſämmtlicher auf der Rhede von Singapore vor Anker 
liegenden Krlegsſchiffe machten ihren üblichen Beſuch, 
desgleichen die dortigen Konſular-Vertreter, darunter 
Herr Troplong, wie es ſcheint, ein Verwandter des 
verſtorbenen Senats-Präfidenten, der deutſche Klub gab 
der Expedition zu Ehren ein Ballfeſt 1e. Von Singa⸗ 
pore aus werden die Vorbereitungen zur Reiſe nach 
Bangkok geleitet. 

— Die Regierung ſcheint es mit der Unterſuchung 
wider die an dem Bauern⸗Exzeſſe bei Laibach Bethei⸗ 
ligten doch ernſt zu nehmen. Der dortige Landeschef, 
Herr v. Conrad, und der Reichsraths⸗Abgeordnete Hr. 
Deſchman wurden zur Berichterſtattung über dieſe Vor⸗ 
gänge hieher berufen. 

Peſth, 4. Juni. Die „N. Pr. Z.“ erwähnte 
neulich, wie die „Neue Freie Preſſe“ in Wien ſich dar- 
über beſchwerte, daß die Kaiſerin Eliſabeth zu „Unga⸗ 
riſch“ geſinnt ſel, was die Wiener verdrieße. Hiergegen 
bemerlt die „Diplom. Wochenſchriſt“ hierſelbſt (Graf 
Bethlen) Folgendes: 

„Als noch die öͤſterreichiſchen Staatsweiſen ſich 
daran den Kopf zerbrachen, was eigentlich beſſer ſei, die 
Ungarn gänzlich zu vernichten, oder ihnen Alles zu ge- 
währen, um dann wieder Alles zurückzunehmen, da hatte 
die Kaiſerin Eliſabeth bereits den rechten Weg getroffen. 
Sie wandte ſich liebevoll zu der ungariſchen Nation und 
Ungarns Freiheit und Selbſtſtändigkeit iſt auch das 
Werk der hohen Frau. Iſt es zum Wundern, wenn 
ſie mit Vorliebe in Ungarn weilt, das ſie glücklich ge⸗ 
macht hat und das ihr ohne Partei-Unterſchied ergeben 
und dankbar iſt? Aber die bohe Frau iſt auch Kaiſerin 
des neueſten und kleinſten Kaiſerthums und muß, ihrer 
Stellung Rechnung tragend, einen Theil des Jahres die 
Feſtlichkeiten in Wien mit ihrer Allerhöchſten Anweſenbeit 
ſchmücken. So verließ ſie uns unlängſt, um der Er⸗ 
öffnung des Hoftheaters, der Frohnleichnams-Prozeſſton 
und anderen Feſtlichkeiten beizuwohnen. Plötzlich er⸗ 
krankte ihr Töchterlein, ihr Herzenskind. Symptome, 
welche die hohe Frau gut gekannt, zeigten die höchſte 
Gefahr an. Die Mutter warf ſich mit Verzweiflung 
auf das Kranlenlager ihres armen Kindes .. Ihr Er⸗ 
ſcheinen an den Seiten wurde natürlich abgeſagt; da 
trat im Befinden des Kindes eine Beſſerung ein... 


Die Kaiferin raffte ſich zuſammen, bedeckte ſich mit die gefallenen Größen hätten ſich halb dem Intereſſe des 


Sammt und Seide, ſteckte Diamanten auf ihr Haupt 
und durchwandelte mit der Prozeſſion in einer brennen⸗ 
den Sonnenhitze die Straßen Wiens ... Das ſchau⸗ 
luſtige Volk erhielt unverkümmert feine Feſtlichkelt. 
Zum Danke erzählt nun die „Neue Fr. Preſſe“, 
die Alles, was Ungariſch iſt, mit Spott und Hohn 


die fremden 


ßiſche Wagenpferde konkurriren nicht nur in Paris mit 


Paris gehen, um ihren Bedarf an Wagenpferden aus 


überhäuft, daß die Kaiſerin vor Allem Königin von EB 
Ungarn ſein wolle. Unſeres Wiſſens haben ſich die 
Ungarn niemals beſchwert, daß die meiſten Erzherzoge 
ſammt Familie in Wien wohnen und vor Allem öſter⸗ ar 
reichiſch fein wollen. Das „gute“ Wiener Volk hat 
ſie ja alle — es laſſe uns alſo eine Einzige — unſere 1 
Koͤnigin.“ 

Wir glauben, daß weder die Kaiſerin Freude, 
noch die Preſſe Gewinn hat von dieſer Polemik, die 
aber freilich in Wien ihren Ausgangspunkt gehabt hat. 

Paris, 4. Juni. Herr v. Lavalette hat ſich 
ſehr beruhigt gegenüber den Diplomaten ausgeſprochen, 
die geſtern bei ſeinem Empfange erſchienen waren. Seine 
Verſicherungen bezüglich der friedfertigen Politik Frank⸗ 
reichs ſind ſeinerſeits aufrichtig gemeint, zumal die Re⸗ 
gierung Angeſichts der fo entſchieden friedlichen Beſtre⸗ 
bungen des Landes es kaum wagen dürfte, einen Krieg 
anzufangen, ſelbſt wenn ſie es wünſchte. Das Intereſſe, 
das ſich an die bevorſtehenden engeren Wahlen knüpft, 
iſt ein ſo lebhaftes, daß man von gar nichts Anderem 
ſprechen hört. Die Regierung behauptet, ſie werde we⸗ 
nigſtens dreißig bis ſechsunddreißig Deputirte beim zwei⸗ 
ten Wahlgange gewinnen. Nach der Berechnung der 
Oppofitionsblätter würden fünfzig Wahlen günſtig für 
die Gegner der Regierung und nur neun zu Gunſten 
der letzteren ausfallen. Die Perſon des Kaiſers wird 
ſeit einiger Zeit mit größerer Sorgfalt überwacht — 
daß dies mit Oſtentation geſchieht, iſt ein Beweis für 
die Ueberflüſſigkeit der Maßregel. Die Privatverſamm⸗ 
lungen werden diesmal nach Schließung der öffentlichen 
Wahlverſammlungen erlaubt. Heute Abend findet eine 
ſolche ſtatt, in welcher Herr Jules Favre das Wort er- 
greifen will. Mit der chineſiſchen Ohrfeige wird man 
ſich hier erſt nach den Wahlen beſchäftigen. Zwiſchen 
England und Frankreich ſind über den Gegenſtand ſchon 
Depeſchen ausgewechſelt worden und Lord Lyons hat 
mit Herrn v. Lavalette darüber Rückſprache genommen. 

Paris, 3. Juni. (N. P. Ztg.) Vor län⸗ 
gerer Zeit ſchon theilte ich mit, daß der Vicekönig von 
Egypten, dem beſonders in Folge der Eröffnung des 
Suez⸗Kanals die ſogenannten Kapitulationen (wonach 
Unterthanen ihren Gerichtsſtand bei ihrem 
m) . nen, auf den von 


gar eine Abſchaffung derſelben, von dem Tullerien⸗Ka- 
binet dahin beſchieden worden ſei, über dieſe Angelegen⸗ 
heit könne nur mit der oberlehnsherrlichen Macht un⸗ 
terhandelt werden. Seitdem iſt aus Konſtantinopel ge- 
meldet worden, die Pforte ſei entſchloſſen, den Antrag 
des Vicekönigs zu unterſtüßen. Wir glauben jedoch ver- 
ſichern zu können, daß die Sache auf große Schwierig⸗ = 
keit ſtoßen und daß bei einer etwaigen „diplomatiſchen 
Konferenz“ wenig Erſprießliches für den Vicekönig her⸗ x 
auskommen würde. Das Gerichtsweſen in Egypten iſt 
noch lange nicht von der Art, daß die Mächte dem⸗ 
ſelben die Intereſſen ihrer Unterthanen unterordnen möch⸗ 
ten. Ein anderer Wunſch des Vicekönigs iſt die „Neu- 
tralität“ des Suezlanals. Hiermit find, wie wir hören, 
alle Regierungen einverſtanden. Der Hof hat wegen 
der Hierherkunft des Vicekönigs feine Relſe nach Fon⸗ 
taineblau aufgeſchoben. Der egyptiſche Gaſt wird in 
den Tuilerien abſteigen. — Die belgiſch-franzͤſiſche Kom⸗ 
miſſion hat heute ihre Arbeiten begonnen. Ein wenig 
bekannter Zwiſchenfall iſt folgender: Während der Un⸗ 
terhandlungen zwiſchen Frankreich und Belgien fragte 
der belgiſche Geſandte in Berlin feinen öͤſterreichiſchen 
Kollegen, welches die Anſicht des Wiener Kabinets über 
den Konflikt ſei. Der Herr v. Wimpffen ſchrieb des⸗ 
halb an den Grafen v. Beuſt, der ihm antwortete, er 
halte dafür, daß eine Einigung Frankreichs und Bel⸗ 
giens auf dem ökonomiſchen Gebiete nur wünſchenswerth 
ſei. Dieſe Auslaſſung, die, wie es ſcheint, von Be⸗ 
merkungen begleitet war, aus denen man auf große 
Sympathien des Grafen v. Beuſt für die Sache Frank- 
reichs Schließen konnte, machte das engliſche Kabinet, 
dem das Schreiben des öͤſterreichſſchen Miniſters auf 
diplomaliſchem Wege mitgetheilt worden war, flußig, 
ſo daß der Graf v. Beuſt es für rathſam hielt, in 
einem Rundschreiben an die diplomatiſchen Agenten Oeſter⸗ 
reichs zu erklären, daß ſein Brief an den Baron von 
Wimpffen keinen offiziellen Charalter habe, und die 
Politik Oeſterreichs nach feiner Seite hin engagire. 
Ein hieſiges Blatt, welches auf dieſen Zwiſchenfall 
hindeutet, fügt hinzu, daß das Rundſchreiben des Gra⸗ 
fen von Beuſt im öſterreichiſchen Gelbbuche enthalten 
ſein werde. 

London, 4. Juni. Der Verfall des „Turf“, 
der immer deutlicher zu Tage tritt, wendet die Aufmerk- 
ſamkeit des Publikums wieder der engliſchen Pferdezucht 
zu, zum Theil auch deshalb, weil es immer wieder heißt, 
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Dabei 
Preu- 


Landes in dieſer Beziehung zum Opfer gebracht. 
ſtellen ſich denn überraſchende Reſultate heraus. 


England in der allererfolgreichſten Weiſe, ſondern es iſt 
bereits jo welt gekommen, daß engliſche Roßhändler nach 
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preußlſchen Ställen zu beziehen. Dem Vernehmen nach 
iſt man gelegentlich auch wegen Kavalleriepferden hier 
nicht wenig in Verlegenheit, und Norkſhire ſoll von 
Pferden ganz entblößt ſein, da namentlich Zuchtſtuten 
maſſenhaft über Hull und Harwich nach Preußen über⸗ 
geführt werden. 

Spanien. Für die Feſtlichkeiten welche die 
Verkündigung der Verfaſſungs - Urkunde begleiten ſollte, 
ſind drei Tage vom 12. bis 14. Juni angeſetzt. Am 
erſten Tage wird in der Atocho Kirche ein Te Deum 
geſungen werden, welchem die Abgeordneten, die hohen 
Beamten, die Offiziere der Beſatzung und der Freiwil⸗ 
ligen beiwohnen; am zweiten Tage geſchieht die Ent- 
huͤlung der Denkſäule Mendizabal's, des oſtmaligen 
Finanz⸗Miniſters und odyſſeiſch vielgewandten Staats- 
mannes; auf den dritten Tag iſt die Einweihung des 
Pantheons für Spaniens große Männer in der früheren 
Kirche San Franzisko del Grande anberaumt. Die 
Errichtung dieſer Ruhmeshalle iſt ſchon unter Jabella 
vorgeſchlagen, aber erſt jetzt auf Zorrilla's Anregung 
hin in Aueführung gebracht worden. Zu der bevor⸗ 
ſtehenden Feier ſollen die Ueberreſte vieler Berühmtheiten 
nach Madrid gebracht werden, ſo Alfons des Weiſen, 
Guzman's des Guten, Churruca's, Mariana's. Die 
Aufnahme in das Pantheon kann erſt fünfzig Jahre 
nach dem Tode des Betreffenden erfolgen, damit der 
Wahrſpruch ſich auf ein abgeklärtes Urtheil der Ge⸗ 


ſchichte ſtützen könne. 


Pommern. 

Stettin, 7. Juni. Wie verlautet, hat die 
Marine-⸗Verwaltung mit der Maſchinenbau-Geſellſchaft 
„Vulcan“ zu Bredow einen Kontrakt wegen Lieferung 
der Maſchinen für die auf der Danziger Werft in Bau 
begriffene Panzer-Korvette „Hanſa“ abgeſchloſſen. 

— Der Verſuch, in dem neuen Marinedock zu 
Swinemünde ein großes Segelſchiff zu docken, ſoll durch⸗ 
weg befriedigend ausgefallen ſein. 

— Die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft 
hatten die Aufhebung der die Zuläffigfeit der Außer⸗ 
coursſetzung von Inhaberpapieren betreffenden 
Geſetzesvorſchriften beantragt, von den Miniſtern für 
Handel und der Juſtiz aber einen ablehnenden Beſcheld 
erhalten. Die betreffenden Miniſter erklären, wie ſie, 
nach erneuter Erwägung, bei der Ueberzeugung verharren 
müßten, daß die bezüglichen Geſetzesbeſtimmungen, wenn 
ſie auch in einzelnen Fällen die freie Bewegung des 
Handelsverkehrs erſchweren ſollten, doch andererſeits ſo⸗ 
wohl Privatperſonen als auch beſonders den öffentlichen 
Behörden und juriſtiſchen Perſonen ein eben jo ein- 
faches wie wirkſames Mittel, ſich vor möglichen Ver⸗ 
luſten zu bewahren, darböten, und zwar ein Mittel, 
welches, zumal bei kleineren Kaſſenverwaltungen, durch 
keine andere Vorkehrung von gleicher Wirkſamkeit erſetzt 
werden könnte. * 


Vermiſchtes. 

— (Eine Dienſtmädchen rache.) Die Köchin 
Bengſch hatte es, gleich den meiſten ihrer Kolleginnen, 
für eine Nothwendigleit erachtet, ſich einen Sonntags- 
bräutigam anzuſchaffen, dem die Pflicht oblag, die ver- 
guügungsluftige Küchendirektrice auf ihren Sonntags- 
und Felertagsausgängen zu begleiten. Nach längerem 
Suchen nach einer qualiſizirten Perſönlichkeit hatte ſie 
dieſelbe in einem Arbeitsmann gefunden und dieſem 
Behufs Anſchaffung einer „Spaziergangegarderobe“ die 
Summe von 8 Thlr. geliehen. Der neue Bräutigam 
hatte ſich hierfür einen vollkommenen Anzug angeſchafft 
und dieſen nach Abſolvirung ſeiner ſonntäglichen Exkur⸗ 
ſionen ſtets ſäuberlich aufbewahrt. Mit der Zeit ſchien 
ihm jedoch das Verhältniß mit Fräulein B. nicht mehr 
zu behagen, und er theilte ihr mit, daß er ferner nicht 
geneigt jet, ſein Begleiteramt wahrzunehmen. Im höchſten 
Grade über dieſe Treuloſigkeit indignirt, ſprühte die Ver⸗ 
laſſene Rache und beſchloß, da fie der Perſon des ver- 
lorenen Bräutigams nicht beizukommen wußte, ſie gegen 
deſſen Sonniagsſtaat, in welchem er jo oft an ihrer 
Seite paradirt hatte, auszulaſſen. Durch Zahlung eines 
halben Thalers die Wirthin des Verlorenen gewinnend, 
begoß Fräulein B. in Abweſenheit ihres früheren Bräu⸗ 
tigams deſſen Anzug unter Aſſiſtenz der Erſteren derartig 
mit Schwefeljäure, daß derſelbe zu ferneren Dienit- 
leitungen vollkommen unbrauchbar wurde. Indeſſen 
glaubte der Arbeiter dieſe That nicht ungeſühnt laſſen 
zu dürſen und richtete gegen die an dem Zerſtörungsakte 
betheiligten beiden Frauen eine Denunziation wegen 
Vermögensbeſchädigung. Das Gericht ſprach ſie jedoch 
von dieſem Vergehen frei, nachdem feſtgeſtellt worden, 
daß Fräulein B. den betreffenden Anzug aus eigenen 
Mitteln gekauft und ihn dem Bräutigam nicht gejchen“t, 
ſondern nur zu dem oben angegebenen Zwecke geliehen 
hatte. Dagegen kam bei dieſer Gelegenheit ein anderer 
Heiner faux pas der Bengſch zur Sprache, welcher 
ſich als ein gegen ihre Dienſtherrſchaft verübter Diebſtahl 
charakteriſirte; und trug fie auf Grund deſſen eine vier- 
monatliche Gefängnißſtrafe davon. 

Aus Trieſt wird geſchrieben: Die Halfiſchfrage 
iſt eine ziemlich ernſte für unſere ganze Küſtenbevölke⸗ 
rung und wäre ſehr zu bedauern, wenn die Hyäne des 
Meeres, die auch eine ſchreckliche Plage für unſere See⸗ 
fiſcherei wäre, im adriatiſchen Golfe heimiſch werden 
ſollte. Die Prämie von 200 fl., welche von unſerem 
Munizipium auf den Kopf dieſes Ungethüms geſetzt 
wurde, iſt eigentlich nur ein Schlag in's Waſſer, 
die bloße Ausrüſtung eines Fahrzeuges zu dieſem Zwecke 


und Anſchaffung der nöthigen Werkzeuge dürfte dieſe und geſchmeidiger iſt. 
Der Preis müßte ein viel jedoch auch bei zarten Freiburger Kühen immer weniger, Im Sued 
Der Widerriſt ift ſtark ent- Jubel und ohne Störung der Ordnung ſtattgefuaden. Breslagn.. 12. SW 
— Morgen wird der Geſetzentwurf eingebracht tiber» 12, 


geringe Summe überſteigen. 
höherer ſein, um eine Erfolg entſprechende Jagd auf die- 
ſes gefährliche Raubthier zu erzielen. Die ſchädlichen 
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denn (Wamme, 


iſt oft ſogar ausgezeichnet. 


Folgen ſeiner Anweſſenheit laſſen ſich jetzt ſchon fühlen. 
Unſere Bade-Anſtalten find ungeachtet der günſtigen 
Witterung noch ganz verödet und unſere armen Boots- 
führer, die ohnehin ſchlechte Zeiten haben, find ſehr übel 
daran, weil ſich die wenigſten Leute in den gewöhnlichen 
Boten in die Rhede hinaustrauen. Es iſt daher ſehr 
zu wünſchen, daß das Munizipium erſprießlichere Maß⸗ 
regeln ergreife, um unſern Golf von dieſer Geißel zu 
befreien. Das Fernbleiben von Badegäſten allein be⸗ 
droht Trieſt mit manchen empfindlichen Schädigungen. 
— In Genf wurde am 31. Mai unter elner 
gewiſſen Feierlichkeit in eine Aushöhlung des nunmehr 
zugehauenen Granitblocks, welche dem Monumente zur 
Erinnerung an die Vereinigung des Kantons mit der 
Schweiz als Sockel dienen wird, eine hermetiſch ver⸗ 
ſchloſſene Bleibüchſe gelegt, welche unter anden Gegen 
ſtänden folgendes Schriſtſtück enthält: „Dieſes Monu⸗ 
ment iſt den 12. September 1869 durch eine National- 
Subſkription zur Erinnerung an den, durch die ſchwei⸗ 
zeriſche Tagsatzung am 14. September 1814 fbe- 
ſchloſſenen Eintritt Genfs in die ſchweizeriſche Eidge⸗ 
noſſenſchaft errichtet worden. Damit hinterlaſſen die 


Bürger des Kantons Genf ihren Nachkommen den 


Beweis ihrer Liebe und Dankbarkeit für die Schweiz, 
das gemeinſame Vaterland.“ Das Dokument iſt von 
ſämmtlichen Mitgliedern des Staats, Großen und Ge⸗ 
meinderathes, ſowie vom Organiſationscomité, an d ſſen 
Spitze fi General Dufour befindet, und dem Bild- 
hauer Dorer, dem Verfertiger des Modells, unterſchrie⸗ 
ben. Nachdem der Schlußſtein aufgelegt war, hielt 
General Dufour eine entſprechende Anrede, und wurde 
der Block einftweilen, ſtatt der zwei, Genf und die 
Schweiz in weiblichen Figuren darſtellenden Statuen, 
welche in Dresden gegoſſen und den nächſten 12. Sep⸗ 
tember mit glänzenden patriotiſchen Demonſtrationen ent- 
hüllt werden, mit einer eldgenöſſiſchen und einer Genfer 
Fahne geziert. 

— (Ein reſoluter Sohn.) Amerilanſſche Blät⸗ 
ter erzählen: In Boſton gerieth Anfangs März ein 
Kaufmann in Konkurs. Der Akkord kam nicht zu 
Stande, ſein einſtöcktges Haus wurde verauftionirt. Die 
Gläubiger hatten ſich eingefunden, um zu bieten, da 
trat der 13jährige Sohn des Kaufmanns vor und rief: 
„Hier mein Sparkaſſenbuch mit 85 Dollars zum Erſten! 
Schuft, wer weiter bietet!" Keiner hatte das Herz dazu 
und der Kaufmann behielt ſein Haus als Geschenk von 
ſeinem Sohne. 

Landwirthſchaftliches. 

— (Die Rinder-Racen der Schweiz.) Die 
Schweiz beſitzt zwei ſelbſtſtändige Gruppen von Vieh⸗ 
ſchlägen, die ſich durch die Formen des Körpers und 
auch die geographiſche Abgrenzung als zwei von ein⸗ 
ander durchaus geſonderte Racen einthellen laſſen, näm- 


lich im Weſten das Fleckvieh (Schecken), im Oſten 
Braunvieh (einfarbige). Dieſe beiden Racen bieten für 
die Verhältniſſe und Bedürfniſſe ihrer Heimath nach 
allen Richtungen das Wünſchenswerthe, werden in Be⸗ 
zug auf Gejammt-Leiftungsfähigfeit von keiner anderen 
übertroffen und gehören abſolut zum Edelſten und Beſten, 
was Rindvieh heißt — es find Thiere für Alles. Die 
Braunvieh-Race zeichnet ih im Aeußeren durch ihre 
konſtante (braune oder graue) Farbe aus, und dieſe 
Einfarbigkeit macht einen höchſt angenehmen Eindruck 
auf das Auge, während das Fleckvieh durch fein: Größe 
und im Ganzen regelmäßigen Körperformen imponirt 
Die braune Race iſt von ausgezeichneter Milcherglebig⸗ 
keir. Als Arbeits- und Maſtvieh bleibt fie dagegen 
hinter der gefleckten Race zurück, weil fie die Maſſe und 
auch die Kraft der letzteren nicht erreicht. — Die Fleck⸗ 
Race iſt mit Recht als Maftvieh geſchätzt, da ſie ſich 
hauptſächlich zur Flelſchproduktion eignet, weil in ihr in 
der gleichen Zeit ein größeres Quantum Fleiſch heran⸗ 
wächſt, als es bei der braunen Race der Fall, was 
von großer Wichtigkeit, beſonders für die Zukunft it, 
In dieſer Beziehung können die Flecken, die nebenbei 
auch treffliches Milchvieh find, wobl mit allen Vieh⸗ 
ſchlägen Europas konkurriren. Als zum Fleckvieh ge- 
hörend, iſt der Simmenthal-Saaner Schlag, ſowle der 
Frutig⸗Schlag falb- oder rothſcheckig; der Freiburger 
Schlag vorherrſchend ſchwarzgefleckt, doch auch mitunter 
rothſcheckg. Die Thiere des letzteren Schlages erlangen 
im Allgemeinen einen großen Körperumfang und daher 
auch ſehr bedeutendes Gewicht. Schlanker Leib mit 
verhältnißmäßig leichte und und feine Knochen bei be- 
deutender Größe zeichnen die Simmenthaler aus. Die 
Frutiger find etwas kleiner, mehr kurz und gedrungen, 
aber tief gewachſen. Indem wir in Nachfolgendem die 
Körperformen der beiden ſchweizeriſchen Racen einläßlicher 
beſprechen, rekapitullren wir eine ſeinerzeit vom Direltor 
Zangger gegebene Charakteriſtik derſelben. 

A. Das Fleckvieh. Der Kopf iſt verhältniß⸗ 
mäßig ziemlich leicht, gerade, beim Freiburger Vieh hie 
und da etwas geramſt. Er wird meiſtens etwas hoch 
getragen, hat ein lebhaftes, freundliches Auge, leichte, 
glatte, nach vorne und aufwärts gekrönte Hörner, bei 
den Rothflecken mit gelblichen, bei den Schwarzfleden 
mit ſchwarzen Spitzen. Die Ohren ſind groß, beweg⸗ 
lich und inwendig ſtark behaart. Die Naſenlöcher find 
groß, das Maul breit, der Naſenſpiegel (Flizmaul) und 
die Zunge hell fleiſchfarben, erſterer hie und da gefleckt, 
oder (bei Schwarzen) auch ſchwarz. Der Hals iſt 
beim Freiburger fleiſchig, käſtig, mit ſtarkem Triel 
Län den), während er bei Simmenthalern 
und Frutigern bog ebenfalls ſtarken Behangs leichter 
Dieſes letztere Verhältniß fehlt 


wickelt, schließt gut mit Hals, 


un ai 


leib erſcheint beim Frutigervieh am kürzeſten und am 
beſten geſchloſſen in den Flanken, länger beim Simmen⸗ 
thaler und Freiburger. 
da und dort durch Stumrippen unſchön vergrößert. 
Der Schwanz iſt bei der ganzen Race in der Regel 
etwas hoch, oft zu hoch angeſetzt. 
wurde jedoch dieſem Schönheitsfehler mit vielem Erfolg 
geſteuert. 
mäßig geſtellte Gliedmaßen, bei den feineren Schlägen 
und Individuen mit feinen gejchienten Knochen der 
unteren Thelle, und gut gebaute Klauen von dunkler 
oder gelbweißer Farbe. 
Schenkel ſind ſehr muskulös. 
erſcheinen die Oberſchenkel. 
(meiſtens bei den Frutigern) eine bedeutende Wölbung 
gewaltiger Fleiſchmaſſen nach hinten. 
etwas dick, aber doch häufig weich, geſchmeidig und 
ſelbſt ziemlich feinhaarig. Die Euter find in Folge des 
ſtarlen Muskelbehanges der Schenkel weniger ſcheinbar, 
aber in der Regel weit und der Milchſpiegel gut. 


kurz, aber breit, gerade. 
etwas nach vor- und aufwärts gebogen, hell, an der 
Spitze glänzend ſchwarz, mehr flach als drehrund. Die 
Ohren find groß, im Innern mit ſtarken gelben Haar- 
büſcheln verſehen. 
ſind groß, lebhaft und der Blick iſt freundlich. Die 
Naſe iſt mit großen offenen Löchern verſehen, das Maul 
breit. 
Wamme verſehen. 
Rücken ziemlich breit und gerade. Das Kreuz ſoll weit 
fein, aber die Hanken mit Muskulatur (Fleiſch) bedeckt 
und ſollen nicht 
Dieſe Rundung des Kreuzes wird auf auf Rech⸗ 
nung ſeiner Weite geſucht, was durchaus falſch if, 
denn beſonders für Kühe iſt ein weites Becken aus 
naheliegenden Gründen eine Hauptſache. Der Schwanz 
iſt bei der braunen Rate in der Regel gut angeſetzt. 
Als Fehler kommt eher eine eingedrückte, zu tief ange⸗ 
ſetzte Schwanzwurzel vor, als das Gegenthell. Die 
Vorderbruſt ſoll tief hinunter reichen und jo die Bruft 
lief, aber durch gute Rippenwölbung zugleich weit ſein. 


dieſer Race zu häufig angetroffen wird. 


geſchloſſen. 
Länge. 


das auf den Knöchel gerade. 


Haut und Haare ſind mittelfein. 


Rücken und Schultern 


zuſammen. Die Rippen ſind faſt immer gut gewölbt; werden, Serrano mit der Regentſchaft zu betrauen; 
der Rücken gerade, ziemlich breit und lang. Der Hinter⸗ doch wird dem Regenten nicht die Beſugniß eingeräumt 
werden, Geſetze zu beſtätigen oder die Kortes auf- 
zulöſen. 


Beim letzten ſind die Flanken 


In der letzten Zeit 


Das Fleckvieh hat meiſtens gut und regel- 


Die Schultern, Arme und 
Insbeſondere fleiſchig 
Die Hinterbacken beſitzen 


Die Haut iſt oft 


B. Das Braunvieh. Der Kopf iſt leicht, 
Die Hörner ſind kurz, leicht, 


Die Stirne iſt flach. Die Augen 


Der Hals iſt gerade, mit einer ziemlich ſtarken 
Der Widerrift iſt gut gerundet, der 


eckig, ſondern gerundet erſcheinen. 


Schlechte Rippenwölbung und in Folge deſſen Ein- 
ſchnürung hinter den Schultern iſt ein Fehler, der bei 
Der Mittel- 
leib iſt, wenigſtens bei Jungvieh, in der Regel gut 
Trotzdem hat der Rumpf eine zweckmäßige 
Die Schultern, Arme und Vorarme ſind mus 
kulös, desgleichen die Schenkel. Die Schienbeine find 
breit und ziemlich fein, die Klauen dunkel geſärbt und 
gut gebaut. Die Stellung der Vorderglieder ift bis 
Hinten kommen hie und da 
als Fehler Säbelbeine, ſogenannte X-Beine und enge 
Ferſen vor. Solche Thiere haben dann einen ſchlechten 
Gang. Das weiße Euter der Kuh iſt groß, Milch 
ſpiegel und Milchader zeigen große Milchergiebigkeit an. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 7. Juni. Se. Hoh. der Vicelönig 
von Egypten und deſſen Sohn Ikrahim Paſcha nebſt 
Gefolge treffen heute Abend 7 Uhr 5 Minuten auf 
dem Oſtbahnhof hierſelbſt ein und werden im Königl. 
Schloſſe Wohnung nehmen. Eine Ehrenwache vom 
Garde- Schützen- Bataillon wird auf dem Bahnhofs⸗ 
Perron aufgeftellt ſein. — Morgen Nachmittag 4 Uhr 
findet im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes zu 
Ehren der Anweſenhelt des Vice-Königs ein größeres 
Diner ſtatt. Die Anweſenheit hlerſelbſt wird nach den 
bisherigen Beſtimmungen bis zum 12. d. M. dauern. 

— Vorgeſtern Abend wurde hier ein Telegramm 
aus Münſter verbreitet, daß der Oberpräſident v. Dües⸗ 
berg daſelbſt verſtorben ſel. Dieſe Nachricht war falſch. 
Das telegraphiſche Büreau erklärt heute auch ſelbſt: 
„Die Meldung von dem Ableben des Oberpräſidenten 
der Provinz Weſtphalen, Staateminiſter a. D. v. Dües⸗ 
berg, beftätigt ſich zur Freude der vielen Verehrer des⸗ 
ſelben nicht.“ 

Wien, 6. Juni. Der Vicekönig von Egypten 
iſt heute Vormittags 11 Uhr nach Berlin abgereilt. 
Der „Neuen frelen Preſſe“ zufolge wird derſelbe auf 
ſeiner Rückrelſe Wien nochmals berühren. 

London, 7. Juni 
ſpricht die Hoffnung aus, daß bei der Abſtimmung im 
Oberhauſel über die iriſche Kirchenbill ſich das Zahlen⸗ 
verhältniß für die Regierung günſtiger ſtellen wird, als 
es der „Obſerver“ berechnet. — Die Blätter der Tory- 
partei erklären, ſämmtlliche Konſervative des Königreichs 
ſelen verpflichtet, dem Oberhauſe in dieſer Frage Beiſtand 
zu leiſten. 

Madrid, 6. Junl. 


Havanna völlige Ruhe; die Freiwilligen haben die Ord⸗ 
nung aufrecht erhalten. 

— Die neue Verfaſſung iſt heute unter dem 
enthuſiaſliſchen Jubel des zahlreich verſammelten Volkes 
feierlich publigirt und von den Inhabern der ausüben- 
den Gewalt beſchworen worden. Deputationen aus 
allen Provinzen, die hieſigen Korporationen, ſow ie dle 
Vertreter der fremden Mächte wohnten der Feierlichkelt 
bel. Die Nationalgarde und die Truppen defilirten 
unter dem begeiſterten Rufe: 
tion!“ vor dem Palaſt der Korles. Auch in den Pro 
vinzen hat die Verkündigung der Verfaſſung, joweit die 
bisher eingegangenen Nachrſchten melden, unter großem 


rr 


haltend, auf Termine niedriger, per 
88 Gd., Juni⸗Juli 88 Br., 87 Gd., Juli⸗Auguſt 86, 


Die „Morning Poſt“ b 


Einem von General Es- 1 
pinar eingegangenen Telegramme zufolge herrſcht jetzt in, „ bez, Seplbr.⸗Oktbr. 16% 


„Es lebe die Konftitu-| 


Bukareſt, 6. Juni. Der Miniſter des In⸗ 


nern hat bei der Deputirtenkammer die Einſetzung einer 
parlamentariſchen Kommiſſion beantragt, welche die Re⸗ 
gierung bei der Regelung der bürgerlichen Verhältniſſe 
der im Lande anſäſſigen Iſraeliten unterſtützen ſoll. 


Petersburg, 7. Juni. Die Großfürſtin 


Dagmar, Gemahlin des Großfürſten Thronfolger, iſt 
heute früh von einem Prinzen glücklich entunden worden. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 


Breslau, 6. Juni. (Schlußbericht) Weizen per 


Juni 64 Br. Roggen per Juni 48¾, per Juni-Juli 
48 ½, per Juli⸗Auguſt 47%/,, per Septbr.⸗Oktbr. 47 ½. 
Rüböl pr. Juni 11%, Br., per Herbſt 11½. 
loco 16 ½3, per Juni⸗Juli 16%, per Herbſt 16. 
loco 6. 11.. „Marke P. 


Spiritus 
Zink 
H. 6. 13. Markt ſehr feſt. 

Köln, 7. Juni. (Schlußbericht.) Weizen loco 623, 


per Juni 5. 27, per Juli 5. 29½, per November 6. 5 
Roggen loco 55/42, per Juni 5. 8, per Juli 5. 8, per 
Nov. 5. 4. Rüböl loco 12/1, per Oktbr. 123,, 
loco 11½ Weizen und Roggen weichend. Rüböl niedriger. 


Leinöl 
Hamburg, 7. Juni. Getreidemarkt. (Schlutzbericht) 


Weizen loco matt, Termine niedriger, per Juni 110% Br. 


110 Gd., Juni⸗Juli 110½ Br., 110 Gd., Juli⸗Auguſt 
113 Br., 112 Gd., Auguſt⸗Sept. 114½ Br., 113 / Gd., 
Sept.⸗Oktbr. 115%, Br., 114½ Gd. Moggenloco preis 
uni 89 Br., 


Br., 85 Gd., Auguſt⸗September 85%, Br., 84½ Gd., 
Septbr.⸗Oktbr. 85 Br., 84 Gd. Rüböl loco 23%,, per 
Oktbr. 242. Rüböl flau. Spiritus ruhig, per Juni 23½, 
per Juni⸗Juli 23 ½, per Juli⸗Auguſt 239%, per Auguſt⸗ 
Sept. 24. 

Antwerpen, 7. Juni. (Schlußbericht.) Petroleum 
gefragt. Weiße Type loco 48 ½, 49, per Septbr. 52, 
per Oktbr⸗Dezbr. 55. 

Amſterdam, 7. Juni. Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 
bericht.) Weizen loco geſchäftlos. Roggen loco niedriger. 
per Juni 195. 50, per Oktober 188. 50. Rüböl loco 37, 
per Herbſt 38¼. Leinöl loco 33, per Sommer 34, per 
Herbſt 34, per Frühjahr 1870 34. Raps per September 
72 ½, per Oktober 73. Petroleum 23½. 

Liverpool, 7. Juni. (Baumwollenmarkt.) Midd⸗ 
ling Upland 11%/,, Orleans 121,, Fair Egyptian 12%, 
Dhollerah 10, Broach 97%, Oomra 101, Madras 9, 
Bengal 8 ½, Smyrna 10, Pernam 12%. 


Wollbericht. 

Breslau, 6. Juni. Die Zufuhren zu dem morgen 
beginnenden Wollmarkt ſind in erſter Hand ſtärker wie 
ſonſt, die Beſchaffenheit der Wolle läßt indeß in vielen 
Fällen zu wünſchen übrig. Auf den Lägern haben bereits 
ſehr umfangreiche Käufe von rheinländiſchen, engliſchen, 
franzöſiſchen und Hamburger Käufern ſtattgefunden, bei 
denen ſich der Abſchlag für feine und ſchön beſchaffene 
Wollen nur auf 5 —12 beläuft. 

— 7. Juni, Mittags. Aufuhr 75,000 Ctr. Wäſchen 
1 * Hochfeine Wollen 10 , Mittel-Wollen 

5 bis 20 billiger. Schneller Verkauf. 


Börſen⸗ Berichte. 

Berlin, 7. Juni Weizen loco ſtill, Termine be⸗ 
hauptet. Gel. 2000 Ctr. Roggen loco zu höheren Prei 
ſen lebhafter Handel. Für Termine war die Stimmung 
ſehr animirt, in Folge des regen Bedarfs von Locowaare 
zeigte ſich namentlich für die nahe Termine lebhafte Frage. 
Preiſe beſſerten ſich ſehr ſchnell und ſchloſſen circa 1½ 
Thaler Höher als vorgeſtern. Gek. 4000 Ctr. Hafer loco 
in allen Qualitäten beachtet, Termine ſtill, aber feſt. Gel. 
3600 Ctr. 

Rüböl loco bei kleinem Geſchäft mitt. In Spiritus 
war mehrfach Sa nach Locowaare zum Verſandt im 
Markte und beſſerten ſich auch Termine bei knappen Ab; 
gebern nicht unweſentlich. Gek. 70,000 rt. 

Weizen loco 58 70 % pr. 2100 Pfd. nach Qua⸗ 
lität, per Juni u. Juni-Juli 62½, ½ 34 bez, Juli⸗ 
Auguſt 632, ½% K bez., Sept.⸗Okt. 63 ¼, 64 . bez. 

Roggen loco ungariſcher 51, 52 . ab Bahn bez., 

53, 54%, W ab Boden bez., ſchwimmend 83 - 84pib. 
54%, 54½ „ bez, per Juni 525, 54 „ bez., Juni - 
Juli 52%, 53%, ½ bez., Juli⸗Auguſt 51, 517, . 
bez, Sepibr.⸗Oltbr. 50½, 51 bez., Oktbr.⸗Novbr. 
49% % . bez. 
Weizenmehl Nr. O. 31½, 4½ n; Nr. 0. u. 1. 
3%, 3½ . Roggenmehl Nr. 0. 312, 3%, %, Nr. 
O. u. 1. 3½, 3% . Roggenmehl Nr. 0. u. 1. auf 
Lieferung pr. Juni 3 r 18 n Br., Juni-Juli 3 
1717 / Ar bez. u. Gd. Juli-⸗Auguſt 3 % 17 Mr 
Br., Septbr.⸗Oltbr. 3 % 15-14% Sn bez. u. Gd., 
alles per Centner unverſteuert incl, Sack. 

Gerſte, große und kleine, 40— 50. „ per 1750 Pſd. 

Hafer loco 29-341, , galißiſcher 30, 31 , 
warthebrucher 32 ½, 2, , fein pomm. 331%, % 9% 
ab Bahn, per Juni u. Juni⸗Juli 29 ¼, 30 ½ bez., 
Zuli-Auguft 29 . bez., September⸗Oktober 28 . bez. 

Erbſen, Kochwaare 56 62 , Futterwaare 50 bis. 


FR 

Winterraps 86-90 7% 
Winterrübfen 85—89 A 
Nübel loco 11%, , pr. Juni u Juni-Juli 11% 
Fa. Br., Juli-Auguſt 115, „ bez., September-Dftober 
112, „ bez, Oktober⸗November 11¼ Ag Br. 

Petroleum loco 7 Ag Br., pr. September - Oktober 
Ta A bez. 

Leinöl loco 11 ¼ .. 

Spiritus loco obne Faß 171%4,, 4 . bez., per 
Juui u. Juni-Juli 17, , "a bez., Juli⸗Auguſt 
17 727 71 bez., Auguſt⸗Sept. 17%, 744 77 

Ag nom. 

Fonds und Aktien -Börſe. Heute eröffnete 
die Börſe in einer überaus güuftigen Dispoſition. Die 
beſſeren Wiener Courſe hatten die Wirkung, daß ch 
Alles den öſterreichiſchen Papieren zuwandte und daß d eſe 
bei der allgemeinen Kaufluſt weit über das Niveau an 
den anderen Plätzen hinausgingen. 


m Weiten: Im Oſten: 
Parts 3 * —0, — Danzig . 10, , WNW 
Brüſſel· 16, , O Königsberg 10,4%, 
Trier Hu 5 2 Be ... 8 1 N 
Köln 89 iga » . 
ee . 120 5 = ee 8.5 m 
erlin 3,6 0, os lau +» — , — 
Stettin. 10, % NW Im Norden: 
Si Chriſtianſ Ss — 
Stockholm 8,9, N 
12,4 S8 570% 


EA ˙ killen sie 


. 


nn nn eo . Preußiſche uds. Fremde Foubs. Bank- und Induſtrie-Papiere A 
} Dinivende pre 18 68. f. achen⸗Düffeldo 4 agdeb.⸗Wittenb. 3 66 8 eiwillige Anleihe 41 96½ & Babdiſche Anleihe 1866 44] 931, B Dividende pre 1808 a 
; 1 8 an 05 do. II. Em. 4 81½ 64 | do. 4 90% © | Staats-Auleihe 1859 5 1022, 55 Badiſche Pram. Anl. 4 104% bz Berliner Kaſſen⸗ Ver. ! 9 216175 * 1 
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— ATTERSEE EB UREFIRT. — 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Anna Jäger mit dem Maſchinenbauer 
Herrn Louis Keller (Grabow). 


Stettin, den 21. Mai 1869. it 22 15 für die Obligati 
1 een enen Bekanntmachung. 


11 7 - 
Bekanntmachung, 4-8. 027 100 4 Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


öffentliche Impfungen im I. Polizei err bei hu Hauptkaſſe und 3 * 


Gestorben * * 720 Lage (onen 88 Revier betreffend 
e rben: err u gu rüger rabow a. 9 2 5 
En Emilie Unruh geb. Wieſener (Gr.-Bünzow). — | Die offentlichen Impfungen im I. Polizei⸗Revier finden die Zahlung der Zinſen und Divi⸗ > 
Sohn Albert des Herin L. Rempe (Hambin). ua) ln ende del e Bosfariten I dieſem dende auf die Stammaktien vom 1. cn 
olg e ſtatt. 3 1 a 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. „% i e di Geteusue auf de geben A bi e ge * 
{ 3 l N Ä 
en Nachtrag zur Tägeserduung wit b. Mittwoch, den 2 ae: er., Nachmittags und IV. Emiſſton vom 1. Juli er. f Die — nne über uns 
1 8 1 ere Fahnen in Stettin ir, wi 
5 Oeffentliche Sitzung. Beſichtigung der am 2. Juni cr. geimpften und Impfung ab Vormittags In ‚Frheren Jahren N © 112 m, a a 
Vorlage mit Zeichnungen, betr. bie derftellung einer | ber, Zachariasgang, ſchwarzer Gang, Wallſtraße, Kirchen | und biefigen Befimmungsorte befördern laſſen, wenn ler 
Fu Schulklaſſe in NeuZornep — Eine Vorkaufsrechtsſache. ſtraße, Pladrinſtraße, Zimmerplatz und Speicherſtraße in Berlin die Zahlung der Zinſen Gütererpe-itionen bierſelbſt bis zur Ankunft der Wolle 
— = een e b ” & Seitens des Empfängers feine andere Dispofition ertheilt 
N Stehlin, ben 2. Mel 1809, „ Mittwoch, den 16. Kuni ers, Nachmittags ” der Ju auf 7 Stammaktien ſ if. — zu achen Bleche beträgt 0 Ir pr. 5 = 
— Fortſetzung Beſichigung der amm 9. Juni er, geimpften und I und der Zinſen auf die Prioritätd- ir machen hierbei zugleich darauf bee 
der offentlichen Impfungen im V. Polke gde. De bange 175 Se en lie ebe gegen Obligationen 1. und IV. Emiſſion ſonders aufmerkſam, daß die hier zur Ver⸗ 
zel⸗Revier. C0 Bid | som 6. DB 9, Juli cr. in unferem jendung anfzugebende Wolle von unferen 
dortigen Empfangsgebäude Vormit⸗ Gütererpedittonen nur dann zur Befördes⸗ 


Die öffentlichen Impfungen im V. Polizei-Revier finden 
nach Maaßgabe der geſeſtzlichen Vorſchriften in dieſem 
Jahre in folgender Reihe ftatt. 


I. Neuſtadt, Impflokal: Schullokal Eliſa⸗ 


d. Mittwoch, den . uni er., Nachmittags 
r. 

Beſichtigung der am 16. Juni er. eimpften und Impfun 

der, Wieſenſtraße, Siedereiſtraße, Eilenbabnſruße Bae 

ſtraße, Holzſtraße, Maſches Hof und Moſe's Hof woh⸗ 


tags von 8 bis 12 Uhr, rung angenommen werden kann, wenn 


4 

auch werden in dieſem Termine die nach unſerer Bekannt- 6 ; 
machung vom 18. Februar Er KR Ba, ee ſolche bereits gemarkt und mit einem ? J 
Brioritäts-Obfigationen I. Emiſſion und die noch ültigen vollſtändigen Frachtbriefe ver⸗ | 
| 


belhſtraße N. 183 chmittags nenden Kinder 7 Zinsſcheine aus früheren Zahlungsterminen realiſirt 
. i . . mitta . . R. h ere inen realiſirt. 
e. Mittwoch, —— 2 5 Jun se a 98 e Mittwoch, den a Ar. er.) Nachmittags]? Den Zins- und Dividenbenfehehten ſowie den Koupons ſehen iſt. 
Beſichtigung der am 2. Juni er. geimpften Kinder. Beſichtigung der am 23. Juni cr. geimpften Kinder. muß bei der Präſentation eine mit Quittung, Namens⸗ Stettin, den 3. Juni 1869. 4 
II. Alt⸗Torney, Neu⸗Torney und Impfarit il Herr PD med. Krüger. ſchen, Nine melde die Sig all, ven Weit ber Direktorium | 
Königliche Polizei⸗Direktion. Koupons, die Serie und die den Verfalltermin bezeich⸗ der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. a 
Zenke. Stein. Kutscher. j 


Friedrichshof. 
Impflokal: Turnerstraße Nr. 12 im Schulhauſe. 
a. Sonnabend, den 2%. Mai er., Nachmittags 
on 


hr. 
Impfung der Kinder aus der Turnerſtraße und Grün⸗ 


V. Warnstedt. 
Stettin, den 21. Mai 1869. 


Bekanntmachung, 


nende Nummer ergiebt, beigefügt werden. 

6 26 . 1 ‚Binelgeine_ fol außer an ben 

ezeichneten Stellen (hier und in Ber in) auch in Frank-] Am 1. Juli cr. fol hierſelbſt eine Thierſchau, ver⸗ 

r M. A von Roth- bunden mit der Ausftellung landwirthſchaftlicher Maſchinen 
4 und Geräthſchaften, ſtattfinden, wozu die reſp. Landwirthe, 


lraße. liche Impfungen i P . % RN 
b. Sonnabend, De — Nachmittags öffent ch Senn ee, Polizei Stettin, den e ‚oa alle Freunde der Landwirthſchaſt, mit dem Bemerken 
on 2 hr. 5 8 : 5 eingeladen werden, daß aueführliche Programme bei der Me 
i 29. Mai er. t Die öffentlichen Impfungen im II. Polizei⸗Revier nden 2 - 1 
ber Letewerſtraße, Alkehraße and eg eg vac Tranbgabe ber gfttigen Borfriften in deten daher der Berlin. Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. Wagen, de, 8. An 188. 4 
Charlottenthal und Alt⸗Torney w bnenden Kinder. in folgender Reihe ſtatt. Freizdorfi. Lenke. Kutscher. Der B Fe { a 2 
Sb Sonnabend, den 12. Juni er., Nachmittags | Jutek, Schulhaus Rofengarten Nr. 19. Air ia nde (Emmen wich zu Ten g. unter er Vorſtand des landwirthſchaftlichen 
von 4 bis 5 Uhr b. Mittwoch, den 9. . er., Nachmittags a 8 — 3 zu kaufen geſucht Junker⸗ Zweigvereins Neuſtettiner Kreiſes 
9 8 f (gez.) von Bonin. Wulfflatzke. 


Beſichtigung der am 5. Juni er. geimpften Kinder. Befitiguug der am 2. Juni er geimpft kan 
” — er 

| III. Oberwiek, Galgwieſe, Mühlenberg, der Kinder aus der Mönchenbrückſtraße, Papenſtrabe, Het, 
Bäckerberg und Fort⸗Preußen. ſchlägerſtraße, Rosengarten, Schufzenftraße, Spiitiftafe, 
Impflokal Oberwiel Nr. 44, ange u 2 F Wilhelmſtraße, gr. Wollweberſtraße von 

Mi den 16. Juni er., Nachmittags 18. 20. 3 
mee, von 4 Ar 5 uhr.“ 98% Mittwoch, den 16. Juni er., Nachmittags 

BE Impfung der JOberwiet von Nr. 1 60 wohnenden 4 Uhr. 

inder. 

b. Mittwoch, den 23. Juni er., Nachmittags 
von 4 tis 5 Uhr. 

Beſichtigung der am 16. Juni er. geimpften und Impfung 
der Oberwiet von Nr. 61—90, Mühlenberg, Galgwieſe, 
auf dem Bäckerberge, Fürſtenſtraße und ort⸗Preußen 
em rag 3 Krachmlttage 
e. Mittwo en 23. Juni er. achmitta 

5 von 4 bis 5 uhr. 8 
Beſichtigung der am 23. Juni er. geimpften Kinder. 


VI. Pommerensdorfer Anlage, ſchwarzer 


Damm c. 
Impflokal :. Schullokal Pommerensdorfer Anlage, Ver⸗ 
bindungsſtraße Nr. 3 e. 
a Sonnabend, den 26. Juni er., Nachmittags 
von 4 bis 5 Uhr. 

Impfung der ſchwarzen Damm, Pommerensdorferſtraße 
Br 1 bis e 2 a — Rasmiktapp 
Sonnabend, den 3. Juli er., Nachmitta 

von 4 bis 5 Uhr. 2 
Beſichtigung der am 26. Juni er. geimpften u. Impfung 


ge 13, e I e von Bonin. Wulffintzke, _ 
Das unterzeichnete Comite erlaubt ſich hierdurch) bekannt zu 
machen, daß der in dieſem Jahre in Neubrandenburg abgehaltene 
Zuchtmarkt für edlere Pferde einen über Erwarten günſtigen Er⸗ 
folg gehabt und nach den dem Comité zugegangenen Verſicherungen 
Verkäufer und Käufer in gleich hohem Grade befriedigt hat. Es 
iſt daher die Fortſetzung des Marktes auch für die Zukunft be⸗ 
ſchloſſen worden und wird 
iim Jahre 1870 | 
Mitte Mai an noch näher zu beſtimmenden Tagen der zweite 


Zuchtmarkt 


agen ie ge e red deer für edlere Pferde in Neubrandenburg abgehalten werden. 


ben dene geen 4 J Binfen nech ane Dinbende 1 rn 
n 2 no ? 1 R ° „ a 
I ae nal an . Reubeandenbut g, den I. Juni 1869. 
fälligen Dinſen g inlöſung des Zins un . 

der Pommerensdorferſtraze von der 15 an, are une. e 1 10 Sr (te die Mile 4 200.9 und FR 8 8 © 0 m 11e. 
e enen, den 10. Bell | de gallen 8. Sue ul utter derade dn Geh. Hofrath Brückner, von Klinggreff-Chemnitz, Advokat 
7 ‘ ie die Zahlung der Zi N re Prioritäts- 5 — 7 . 
ee 5 Be gr der eser baue een denen Giulsfung des Keupons Ar. 6 5 1 F von 

‚med. MR pe von Oertzen-Remlin, Pogge-Gevezin, Graf von Schwerin- 
und auf unſere Prioritäts - Obligationen IV. Emiſſion 60 U 55 j ; 
er 1. Serie hren, Siemers-Teschendorf. 


Impfarzt ift Herr Dr. med. Harenberg. mit 4 #e 15 Apr für die Obligation 
gegen Einlöſung des Koupons Nr. 15 d 


i⸗Direktion. 
Königliche —— on 


Beſichtigung der am 9. Juni er. geimpten Kinder. 
Impfarzt iſt der Herr Dr. med. Jütte, 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


von Warnstedt, 
Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


von 


5 
2 
* 
rn 


Submiſſions⸗Einladung. 


Die zur Unterhaltung der Staatschauſſeen in dieſſeitigem 
Baukreiſe für die nächſten 3 Jahre erforderlich werdenden 
Materialien, als Kies und Seine, ſollen im Wege der 


Submiſſion ausgegeben werden. 


Die Strecken und Abtheilungen, ſowie die Bedingungen 
ſind in meinem Geſchäftszimmer einzuſehen und ſind da⸗ 
ſelbſt die Offerten, als ſolche äußerlich bezeichnet, bis zum 


19. Juni c. a., Vormittags 11 Uhr abzugeben. 
Stettiu, den 26. Mai 1869. 


Der Bau⸗Inſpektor 


gez. Thoemer. 


Stettiner Wollmarkt. 


Alle Anmeldungen zur Lagerung von Wolle in den 
6 Wollzelten auf dem Wollmarkte ſelbſt, (früher L. 
Trosehel), oder in dem Königl. Excerecierſchuppen 
am Paradeplatz (früher Gloth & Quistorp), bitte 
ich an mich direkt zu richten und übernehme ich Verkauf 
reſp. Spedition der Wolle zu billigen Sätzen. Im Excercier⸗ 
ſchuppen kann ſchon am 10. Juni er. eingeliefert werden. 

Wm. Helm in Stettin, 


Auktion. 


Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
8. Juni er., Vormittags 9½ Uhr vor dem Kreisgerichts⸗ 
Auktionslokal mahagoni und birkene Möbel aller Art, 
Uhren, Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, Haus⸗ und Küchen ⸗ 


geräth, 


um 11 Uhr Gold- und Silberſachen, 1 Pflügel-Piano, 

Neſtaurations-Utenſilien, darunter ein Büffet u. Ladentiſch 

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
HM 


Allermeueste 


Glücks-Oflerte. 


Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist 
von der Königl. Preuss. Regierung 
gestattet. 
„ottes Segen bei Cohn!“ 

rossartige wiederum mit Gewin- 
nen bedeutend vermehrte Capi- 
talien-Verloosung von über 3!, 

£ Mitlionen. 
Die Verloosung garantirt und vollzieht 

die Staats-Regierung. 
Na der Ziehung am 11. Juni d. J. 
ur 4 Thir. oder 2 Thlr. 
oder 1 Thlr. 

kostet ein vom Staate garantirtes 
wirkliches Original- Staats- Loos 
(nicht von den verbotenen Promessen) aus 
meinem Debit und werden diese wirk- 
lichen Original- Staats- Loose gegen 
frankirte Einsendung des Betrages oder 
zıgen Postvorschuaa, selbst nach den 


sandt. 

Es werden nur Gewinne zezogen. 
Die Haupt-Gewinne betragen 2 50,000, 

150,000, 100,000, 50,000, 30,000, 

2 a 23,000, 2 a 20,000, 2a 15,000, 

2a 12,500, 4 a 10,000, 3 a 6000, 12 


75, 55, 30. 
Gewinngelder und amtliche Zie- 


schwiegen. 


150,000, 130,000, mehrmals 125,000, 


der Provinz Pommern ausbezahlt. 
Der. Jede Bestellung auf meine Ori- 
BEE. ginal-Staats-Loose kann man der 
Der. Bequemlichkeit halber auchohne rief 
Dr. einfach auf eine jetzt übliche 
Ber. Postkarte machen. Dieses ist gleich- 
BEE. zeitig bedeutend billiger als 
Bar. Postvorsehuss. 


Laz. Sams. Cohn in Hamburg. 
Haupt-Comptoir, Bank- u. Wechselgeschäft. 


wer. Ich mache noch besonders darauf 


aufmerksam, dass nach. obiger grossen 
Capital-Verloosung ein langer Zwischen- 


raum vor Beginn einer neuen eintritt, 
daher ersuche die sich Interessirenden # 
mir ihre Aufträge jetzt noch 


rasch einzusenden. 


Neue 


Gewerbe⸗Ordnung 


für den Norddeutſchen Bund vom 29. Mai 1869. 
Vorräthig in 


Léon Saunier's Buch handl., 
(Paul Saunier.) 


e 


Polſterwaaren und Spiegel 


offerirt in reichhaltigſter Auswahl zu den ſolideſten 
P eiſen auch auf Abzahlung 
Die neue Möbelhandlung von 


J. Loewenstein, 


entferntesten Gegenden von mir ver- 5 


5000, 23 à 3750, 105 a 2500, 5 4 
1250, 1582 1008, 148.750, 271a 300, 
355 a 250, 21445 a 150, 125, 117, 100, 


humgslisten sende meinen Interessenten 
nach Entscheidung prompt und ver- 


Durch meine von besonderem Glück 
begünstigten Loose habe meinen Inte- 
ressenten bereits allein in Deutschland 
die allerhüchsten Haupttreifer von % 
3000009, 225000, 187500, 152500, 


mehrmals 100,000, kürzlich sehon? 
wieder das grosse Loos von 127,000 
und Jüngst am 13. Mal schon wieder 
zwei der grössten Raupt- Gewinne) 


30 obere Schuhſtraße 30. 


Hötel-Eröffnung in Leipzig. 


5 Ich beehre mich ergebenft anzuzeigen, daß ich das von mir feit 1859 geführte Hötel de Prusse 
hier heute verlaſſe und mein neu erbantes Hotel unter der Firma 


Hotel Hauffe 


eröffnet habe. Daſſelbe iſt mit allem, den neueſten Erfahrungen entſprechenden Komfort auszeftattet, liegt im 
ſchönſten Theile der Stadt, an der neuen Promenade vis-A-vis des Muſeums, der Poſt, der Univerſität,des neuen 
Theaters und bietet dadurch den mich gütigſt Beſuchenden den angenehmſten Aufenthalt. 

Leipzig, den 30. Mai 1869. Albert Hauffe. 


Soeben erschien in unserm Verlage und ist vorräthig in 


Leon Sauniers Buchhandlung, 
(Paul Saunier) in Stettin: 


Lueae, Prof. Richard, Ueber die Macht des Raumes in der Baukunst. Vortrag, 
gekalten in der Sing-Akademie am 15. Februar 1869. 80. Preis 6 Sgr. 
Adler, Prof. F., Die Bausehule in Berlin von C. F. Schinkel. Festrede, gehalten bei 
der Schinkelfeier am 13. März 1869. gr. 8%. Preis 8 Sgr. 
Berlin, Mai 1869. Ern t & Korn. 


r TEE ET" 
E Oscar Jann’s berühmte IR 


Glas⸗Photographien⸗Kunſt⸗Ausſtellung 


Schützenhaus im großen Saal — täglich geöffnet früh 10 bis Abends 9 Uhr. — Entree 71% Ir 6 Billets Bi 
1.%. Abonnement 1½ % — Stereoskop-Verkauf en-gros & en-detail Apparate und Bilder. — Aus- 
wahl 50,000 Stück. Preisliſten gratis. a 


Beachtenswerthe Anzeige. | 


Bei der nun beendigten Ziehung der von der hohen Regierung genehmigten Gewinn⸗Verloo⸗ 
fung fielen auf folgende Nummern die beigeſetzten Hauplpreiſe: 


No. 8022 Thlr. 61000 5 No. 8870 Thlr. 5000 
— 77735 40000 — 21422 ĩñl 4000 
- 29681 - 20000 — 41812 — 4000 
- 13248 - 10000 - 32100 - 3000 
- 33221 - 8000 - 23461 - 3000 


— 903 - 6000 - 25988 ; 

Ferner kamen zur Verlooſung: 4 Gewinne a Thlr. 2000, 10 a Thlr. 1500, 100 a Thlr. 1000, 
140 a Thlr. 400, 180 a Thlr. 200, 255 a Thlr. 100 und 11700 a Thlr. 47. 

Es iſt erfreulich konſtatiren zu können, daß von den größeren Gewinnen wiederum mehrere durch 
Vermittlung des Hauſes Bottenwieser Co. ausbezahlt wurden, deren Kollekte wie immer, jo 
auch diesmal, vom Glücke beſonders begünſtigt wor. 

Die nächſte Ziehung beginnt ſchon am 10. Juni d. J. und verweiſen wir die Intereſſenten 
die im heutigen Blatte erſcheinende Annonce der obengenannten Firma. 


der mit der geringen Einlage von nur Thaler 1 dem Glücke auf eine ſolide Weiſe die Hand re 
bieten will, kaun dafür ſchon / Original⸗Loos, für 2 Thlr. aber 4%, und für 4 Thlr. 
ein ganzes Loos beziehen, zu der von der Hohen Re gierung genehmigten und ſchon am 8 
10. Juni dieſes Jahres 
beginnenden Geld-Verlooſung. 3 
Die Betheiligung an dieſem Unternehmen kann um fo mehr empfohlen werden, als weit 
über die Hälfte der Looſe mit Gewinnen von Thaler 100,000 — 60,000 40,000 
20,000 — 12,000 — 10,000 — 8000 — 6000 . 2c. gezogen werden milffen. 
Das unterzeichnete mit dem Verkauf beauftragte Handlungshaus wird geneigte Aufträge PX 
gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages ſofort ausführen und Verlooſungs Pläne gratis 
beifügen, ebenſo amtliche Ziehungsliſten den Loos-Jnhabern prompt übermitteln. Wir verſenden 
die Gewinne nach jedem Orte oder konnen ſolche auf Wunſch der Theilnebmer durch unſere Ver⸗ 
bindungen in allen Städten Deutſchlands auszahlen laſſen; man genießt ſomit durch den direkten RE 
Bezug alle Vortheile. Ri 
Da die Ziehung in einigen Zuge beginnt und die noch vorräthigen N 
Looſe, bei den maſſenhaft elngebenten ufträgen, raſch vergriffen ſein dürften, 
ſo beliebe man ſich baldigſt und direkt zu wenden an 


Bottenwieser & Co., 


Bank- und Wechselgeschäft in Hamburg. 


Frankfurter u. ſonſtige Originalſtaats⸗Prä⸗ 


mienlooſe find in Preußen zu fpielen geſetzlich erlaubt. 


70 2 0 7 U + >4 } 1 
156. Frankfurter Stadtlotterie. 
ewinne: fl 200,000 eo. fl 100,000, 50,000, 25,000, 20,000 ꝛc. Originallooſe 1. Klaſſe, 
Ziehung am 9 und 10. Juni, empfiehlt 
½ a Thlr. 3. 13., ½% a Thlr. 1. 22., ½ a 26 Sgr. 
gegen Poſteinzahlung oder Nachnahme. 


J. H. Döll, Haupt⸗Kollckteur in Frankfurt am Main. 


I Cours⸗Erklärungen !!!! 


fämmtlicher Staats-Eiſenbahnen und Werthpapiere, Wechſel ꝛc., 3. Auflage, vom 
© Banquier Ch. Heinr. Dressler, 12½ Sgr., empfiehlt allen Banquiers 
und Capitaliſten die Buchhandlung von 

Dannenberg & Dühr, Nagel, Nahmer und Saunier 


in Stettin. 


4 


e 


ürnberger Bier, 


direkt bezogen 


aus der Freikerrl. von Tuchörschen Brauerei 


in Nürnberg 
empfiehlt in Fässern u. Flaschen in vollendet schönster Qualität 


Carl Devantier. 


Frauenstrasse Nr. 52, 


Maitrank. | Neuen en 
per Flaſche 10 gr. empfehlen nur ſtets die feinfte Qualität die atem, offerire in 
Gebr. Tessendeorff, ee kleinen Gefößen, auch einzeln zum billigſten 

kleine Domſtraße 10. Carl Stocken. 


Spielkarten. 


Whiſt⸗, 


Piquet;, 5 Karten 
Deutſche 
in anerkannt guter Qualité empfehle zu 
den üblichen Preiſen. 
Hotelbeſitzern, Reſtaurat uren und Wie⸗ 
derverkäufern Grefp. S pCt. Rabatt. 
Paul Friedr. Ninow, 
Stettin, gr. Oderſtr. 15/16. 
Braunſchweiger 
Prämien⸗Scheine. 


Nächſte Ziehung 1. Juli c. 
1 Gew. 80,000 9 5 y 


1 Jeder Prämien⸗Schein muß 
2 planmäßig mit 21 % anfan⸗ 
2 gend bis ſteigend 80,000 . 
Be 5000 „ gewinnen. — Durch Anzahlung 
3 
1 
1 


* ’ * 


2 & pr. ganzes Loos wird 
& 1000 „ der alleinige Beſitz eines gan» 
zen Looſes erworben. 


a: %- Hermann Block, 


vw 
* 


12 „ 70: „ f 1 
. ee Stettin. 
BO „„ 2 „ je 


Zu der von Königl. Preuß. Regierung 
genehmigten 


156. Frankfurter Lotterie 


mit 26,000 Looſen, worunter 14000 Gewinne 
von reſp. fl. 200,000, 100,000, 50,000, 20,000, 
15,000, 10,000 und darunter empfehle 

Originallooſe 1. Kaffe: ganze Looſe a 3 9% 


13 pr, halbe 1 % 22 , viertel 26 Gr © 
Ziehung am 9. und 10. Juni d. J. 82 
Das Reſultat wird ſofort nach Entſcheidung ak 


durch amtliche Ziehungsliften mitgetheilt. sch 

Indem ich die gewiſſenhafteſte und promptefte MM 
Bedienung zuſichere, bittet wegen der nahe be⸗ 
vorſtehenden Ziehung um gefl. umgehende 
Beſtellung 


das Haupt-Rotterie-Comptoiz f 
von 55 
A. Molling in Hannover. 


NB. Beſtellungen kön» 
nen auch ohne Brief 
auf den jetzt üblichen 
Poſtanweiſungen ge⸗ 
macht werden. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Gefuche. 


Ein tüchtiger Brenner, noch 
aktiv — welcher pro Quart Meiſche 
10°, Spiritus erzielt — und über 
ſeine Leiſtungen die beſten Zeug⸗ 
niſſe beſitzt — ſucht zum 1. Juli 
oder 1. Auguſt d. J. eine andere 
Stellung. Gefäallige Zuſchriften 
unter A. Z. 100 in der Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. 


Vermiethungen. 
Gute Geschäftsgegend! 


Speicherstrasse Nr. 9 sind mehrere herr- 
sehaftliche Wohnungen mit sämmtlichem 
Zubehör, nebst Comptolren und ausge- 
zelchneten Geschäftsräumen sofort zu 
verm. Näh. Frauenstr. 5, 1 Tr. 


Umſtände balber iſt in meinem Hanſe, Louiſenſtr. 11 
ein Laden, in welchem ſeit einer Reihe von Jahren ein 
Putzgeſchäft mit beſtem Erfolg betrieben worden iſt, von 
Michaeli er, ab anderweitig zu vermiethen. Zu bemerken 
iſt, daß am biefigen Orte nur ein bedeutendes Putz⸗ 
Geſchäft beſteht. 

Demmin. C. Wolfsberg. 


Cap-cheri, der rue Julb. 


Heute Dienſtag, den 8. Juni: 


Extra-Abend-Concert 


von der Kapelle des 14. Inf.⸗Regt. unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Alb. Stövesand. 
Anfang 5 Uhr. Entree 1 . 
Von 2 Uhr: 
ſtündlich Gelegenheit nach Cap » Eherie per Heuer, 
a Perſon 1½ = 
Aulegeplatz: Schneckenthor, wo das Schiff Greifen⸗ 
hagen anlegt. 
Niepagen. 


SOMMER-THEATER 


auf Elysium. 


— — 
Dienſtag, den 8. Juni 1869. 
Drittes Gaſtſpiel des Herrn Leopold Greve vom 
Stadttheater in Magdeburg. 
urch's Schlüſſelloch. 
Poſſe mit Gefang in 1 Akt. 
Recept gegen Schwiegermutter. 
uſtſpiel in 1 Akt. 
Die ſchöne Galathee. 
1 Komiſche Oper!“ n 1 Akt von Franz von Suppe. 


